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Funden un: dem Homo ereCtLus und sapıens SAamı-«. deren tossılen Belegen. Im Nıveau
fällt dieser eıl deutlich ab gegenüber dem ersten Band UCYy Im Kap wırd näher
autf die ostatrıkanıschen Funde eingegangen und deren Deutung 1n einem wıissenschaft-
lıchen Dıalog dem Leser klargemacht. Dabe!ı bleıbt die Verwunderung sıcher nıcht aus
für den Nıchtfachmann, wıevıel der Deutung Hypothese bleibt und durch weıtere
Funde bestätigt der verworten werden wırd Eın Beispiel 1St der 1m Natıonal Museum
1n Nairobiı ausgestellte 25 Miıll Jahre Ite „Black Skull“ (Australopithecus aethiop1-
Cus), der das Datum der robusten Australopithecus-Formen deutlich ach rückwärts In
der Zeıitachse verschob. Im Kap wird ann die eigentliche Grabungsarbeıit in der Ol-
duvaıischlucht VO 1986 dramatısch geschildert mıt dem C 8 Mıllıonen Jahre alten
Oberschenkelfragment, das schon ach einıgen Tagen ach Begınn der Grabungen SC-
tunden wurde. Dazu kamen einıge andere Funde, eın Oberkieferbruchstück, Schädel-
fragmente un: eın mstück. Nach un: White sollen diese Bruchstücke ‚einer
wınzıgen aı mMIt langen Armen“ (Farbbilderklärung ach 192) gehören und eınen
Homo habiılıis darstellen, die trüheste unserer Gattung. Dı1e Funde on 62 las-
sen jedenfalls erkennen, dafß die rüheste menschlıche weıtaus primıtıver SCWESCH
1St, als I1an bısher annahm. Austührlich wırd ann diskutiert, ob Homo habılis bereits
Jäger W ar der sıch VO Aasrückständen ernährte, die VO Tiıeren9die VO  j
Löwen oder anderen Raubtieren getötet wurden. In den Schlußabschnitten werden die
ökologischen Nıschen diskutiert, die tür die trühen Hominıden Zur Verfügung Stan-
den Der britische Paläoanthropologe Bernard Wood hat den Funden VO 1986 88
der Olduvaıischlucht geschrieben: „Die CL Entdeckung zeıgt In erbarmungsloser
Deutlichkeıt, w1e wen1g WIr ber die frühe Evolution des Homo wıssen.“

Eınige Beispiele tür tehlerhafte Übersetzung selen gENANNET: „physıcal anthropolo-
«x  oISt 1sSt nıcht eın physıkalischer, sondern eın „physischer Anthropologe” An anderer
Stelle mMu 0r „Schädeldach”“ „Hirnschädel“ heißen „Hand Xes  6 sınd 1m Deut-
schen nıcht Handäxte, sondern „Faustkeıle“ Dıe Beispiele könnten vermehrt werden.

Wenn Na  — diesen zweıten Band VO eiınmal nıcht dem ersten mi(ßt, Was WIr bıs-
her In der Rezensionr ann 1St „Lucys Kınd“ sıcher och eıne gelungene populär-
wissenschafrtliche Darstellung des heutigen Standes der Paläoanthropologie.

KOLTERMANN &j

ÄNTHROPOLOGIE. Handbuch der vergleichenden Bıologıe des Menschen. Hrsg. Raıiner
Knußmann. Band Wesen un: Methoden der Anthropologie, eıl Physiologı1-
sche, psychologische, genetische un: mathematische Methoden. Stuttgart-Jena-
New ork Fischer 19972 61 S 362 Abb., Z Tabellen.
Das großangelegte Werk 1St dıe Fortführung des Lehrbuchs VO Rudolt Martın, das

ın e VO arl Saller nNne  e bearbeıteter Auflage zwischen 195/ un: 966 erschienen WAar.
Obwohl 4aus 1er stattlichen Bänden bestehend, eNtStammt: och der Hand eınes e1in-
zıgen Verfassers, der neben einer starken Berücksichtigung der morphologischen Me-
thoden den Schwerpunkt auf die systematische Beschreibung der einzelnen Körperteıle
un: UOrgansysteme legte. Eıne tunktionellere Betrachtungsweise verfolgte das ın der
Folgezeıt erschienene, VOT allem klinısch Orlentierte „kurze“ Handbuch der Humange-
netik VO Becker bestand aus ecun Bänden VO durchschnittlich 600 Seıten.
Das WAar für die Federführung eınes einzelnen endgültig zuvıel, daß 1er die Miıtar-
beiter selbständig für ihre Kapıtel zeichnen. Raıner Knufßmann, damals och Privatdo-
ent ın Maınz (heute Dırektor des Instıtuts für Humanbiologie Hamburg), firmierte
1er bereits als Vertasser umfangreicher Beıträge. So 1st vermuten, da: sıch 1m

Handbuch sowohl der Aufbau des eiınen als uch die Detailliertheit des anderen
Vorläufers nıederschlägt. Dıi1e Mitarbeiterzahl 1St jedenfalls gegenüber den Bänden VO
Becker och deutlich größer geworden. Di1e Methoden, 1m „Martın-Saller“ och iın
einem Band untergebracht, tüllen nunmehr wWwel doppelt große „Teilbände“. Hatte
sıch der Teilband 74) S VOT allem damıt beschäftigt, Was INa  a} mensch-
lıchen Körper alles mMmessen kann, stehen in diesem Teilband die Bestimmungsmetho-
den der Blutuntersuchung 1m Vordergrund. Daneben werden ber uch die Messungen

Versorgungssystem des Körpers, Funktionsmessungen Bewegungsapparat, DPrü-
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fungsmethoden der Sınne, psychologische Testverfahren, populationsgenetische Me-
thoden, statistische Vertahren un graphische Darstellungsmethoden In aller Austführ-
iıchkeıt behandelt. Wıe soll ina  } ber ]] das eın Urteil abgeben? 7weı Beıispıiele, die
tür viele andere stehen, seılen ausgewählt.

Beispiel: Methoden der Humanethologıe (L Eıbl-Eibesfeldt, 279-296). Die appara-
tiıven Methoden der Dokumentatıon, die dahinterliegende Strategıe, die Auswertung
des gesammelten Materials werden 1m Prinzıp und Beispielen dargestellt. uch die
theoretischen Grundlagen der vergleichenden Methode werden erOrtert. Dıie Darstel-
lung 1St kompetent keın Wunder, wurde der Begründer dieser Forschungsrichtung
als Autorn. Beispiel: Methoden der Zytogenetik Rodewald, 299—342).
Man rtährt schlechterdings alles, angefangen VO Techniken der Zellkultur, alle Ar-
ten VO' Färbemethoden un: Autoradiographie, Methoden ZUTr Chromosomenidentiti-
zıierung Bandentechnik, Fluoreszenz), Auswertung der Karyotypen, Erfassung VO

chromosomalen Polymorphıismen, Analyse VO Interphasenkernen un: Untersuchung
VO Meiosestadıien. Dıie Rezepte sınd detauıllıert, die Abbıldungen zeıgen, autf welchen
Standard Man die eigene Präparationstertigkeıit bringen müßte.

Braucht eıne philosophische Bibliothek eın solches Werk? Gewiß, mi1t der Metho-
denkenntniıs der beıiden Teılbände ware INa  } 1n der Lage, eiınen Fund WwW1€e den ‚OtzI:
fachgerecht bergen un in jede Rıchtung seıner Anatomıie untersuchen. Datür
brauchten Philosophen ohl UT 1ın Ausnahmetällen gerüstet se1n. ber Ver-

stehen, W AasSs 4Uus$s einem solchen Fund 1ın der Presse gemacht wiırd, worauf strıttıge Inter-
pretatiıonen beruhen, w1ıe undiert eine wohltönende Theorie 1St azu ann n

hılfreich se1n, einmal selbst die Tragfähigkeit der methodischen Voraussetzungen
verstehen. Als Nachschlagewerk wiıird eınen dieses Handbuch dabe!ı nıe 1im Stich lassen.
Un: INa  3 darf be1 dıeser Qualität un: Solidheıit auf die Sachbände se1n.

CH KUMMER 5.}

KARNETH, RAINER, Anthropo-Biologie UN: Biologie. Biologische Kategorıien bei Arnold
Gehlen 1mM Licht der Bıologıe, insbesondere der vergleichenden Verhaltensfor-
schung der Lorenz-Schule. Würzburg: Ergon 1991 366
Das Buch stellt dıe geringfügıge Überarbeitung eiıner Dissertation be1 Wolfgang

Lipp, Kultursoziologe ın Würzburg dar, der miı1ıt seinem 1980 erschienenen Buch „Bıo
logische Kategorıien 1m Vormarsch? Herausforderung und Aufgabe eıner künftigen
Soziologie” iın die Natur-Kultur-Debatte zwischen Bıologıe un Soziologıe eingegrif-
fen hat Was lag da näher, als den In der Soziologıe längst „kursgängıig” (15) geworde-
16  —3 Exponenten eıner biologischen Anthropologıe, Arnold Gehlen, mit jenem
‚teindlichen Lager‘ ın Berührung bringen, das die Schule Konrad Lorenz für
weıte Soziologenkreise immer och darstellt? Und, »dem SO7zZ10-
logen Karneth 1St diese Gegenüberstellung mıiıt erstaunlicher Kompetenz un tachlıi-
her Einfühlungsgabe gelungen. 7 weı Gründe sprechen uch inhaltlich für diese
Kontaktaufnahme: einmal 1St Arnold Gehlen selbst ın gedanklichem Austausc
miıt Konrad Lorenz gestanden un hat in seınen spaten Werken 1el VO dessen Gedan-
kengut übernommen (309) ZzUuU andern 1St höchste Zeıt, da{ß das biologische Bıld
VO Menschen, WI1€e selt Gehlen ın den Geisteswissenschaften kreıst, eıner gründlı-
hen Revısıon durch NECUCTE Befunde un!: Konzepte unterzogen wird macht des-
halb uch keın Hehl daraus, da seine Sympathıe weıt mehr der Darstellung
ethologischen Gedankenguts galt als eıner Rechtfertigung Gehlens. Allerdings 1St be1
einer Wertung der Bedeutung VO Gehlen un: Lorenz tür eıne biologische Anthropo-
logıe Z, berücksichtigen, dafß Lorenz ıne Schule hinter sıch hat, dıe seıne Theorien be-
ständıg weiıterentwickelte, W asSs be1 Gehlen nıcht der Fall IC

Der Autbau des Buches Orlentiert sıch der Chronologıe ın Gehlens Denken. Auf
ıne kurze geschichtliche Skizze der „anthropologischen Wende“ ın der Philosophie
(Kap. 1 9 beı der die Bedeutung der weltanschaulichen Krisensiıtuation tür dıe Abkehr
VO Idealismus un: die Hınkehr ZUr Natur herausgestellt wiırd, tolgt die Darstellung
dieser Wende 1mM Denken Gehlens, die ZU Programm einer „Anthropo-Biologie” SC-
führt hat (Kap Der Ausdruck soll besagen, dafß Gehlen das Besondere des Men-

14/


